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m n. feind ist jedoch der Mensch, welcher sie zu Tausenden 
Die Perl uschel ~ Parasiten finden sich auf und in ihnen ein. Ihr größter 

Von Waller Vogt. Nachdruck verboten. aus ihr_r.m stille1i Aufentl.1altsort h~raufholt. Denn in der 
In den kalkarmen, von iippig wuchernden Erlen und ~ unsche_mbaren Muschel fm~et er ehe kostbare Perle, !~:ichst 

Weiden umsäumten klaren Bächen Nordeuropas führt eine den Dramantcn der herrl ichste Schmuck der schoneren 
braune, dicl<schalige, zweildappige J\!uschel, die F Iu!~ p er 1- t-Jälfte des Mt::iiscli.::;;gcscli:cch ts. 
muschel, ihr eintöniges Leben. Zu finden ist sie haupt- Schon in den 5Jtesten Zeiten waren die e:chter. Perlen 
sächlich in miif}iger Tiefe mit einem Untergrund von wegen ihrer eigentiimlichen Schönheit und ihres milden 
Granitkies und Sand an beschatteten Stellen, unter \V ur- ~ Glanzes ein beliebter Zierrat, infolgedessen ein gesuchter 
zeln oder umgesliirzten Bäumen. Hier liegen sie meist in liandelsar tikct. Wer sie zuerst in der Muschel entdeckte, 
dicht gedrängten 1\olonien, halb in den Sand eingebettet. wissen wir nicht. [bensowenig ist der Name jener Schönen 
Die hinteren Schalenränder klaffen gewöhnlich etwas aus- ~ bekannt, welche als Erste t:cn TriurnpiJ hatte, zum Neide 
ein~nder, urn drm über sil' hinfließ~nd e~1 \Vasser mit den ~ il~rer . Mitschwestern ein Pcr_lengeschmeide zu tragen. S?­
dann enthaltenen Nahrungsstoffen Zutntt zum lnnern zu v1el rst aber sicher, daß d1e ersten Perlen, welche clie 
gewähren. An seichten Stellen beobachtet man deutlich, Augen der Menschen erblickten, nicht aus unserer Flül}­
wie das Wasse r durch die trichterförmig geschlossenen ~ perlmuschel, sor1dcrn aus orientalischen Muscheln stammten. 
fiihlorgane des in der Muschelschale liegenden Tieres auf- Eine uralte indische Sage erziihlt von der Entdcclwng der 
gesogen und durch eine dem Schlosse näher gelegene Perlen, daß der gewaltige Gott 1\rischna die Perlen im 
::>palte in kräftigem Strahle, mit 1\otballen untermischt, Ozean fand und dieselben nach Indien brachte, um damit 
wieder ausgestoßen wird, wobei sich der hintere Teil der seine Tochter Pandaia zu schmücken. Aber die ältesten 
Schale abwechselnd hebt und senkt. Das ist die einzige ßerichte über die Perlen finden sich in der chinesischen 
Lebensäußerung, welche bei oberflächlicher ßetrachtung an Literatur. Nach ihnen sollen bereits unter dem 1\aiscr Yii, 
dem Tiere wahrzunehmen ist. Aber oft hört auch diese im Jahre 2200 v. Chr. Perlen als Tribut und Steuer darge­
Bewegung auf und die Muschel liegt stundenlang völlig . bracht und als Schmuck get ragen worden sein. Und im 
regungslos. l ältesten chin~sischen Wörte:buch, das schon 1000 v. Chr. 

Scheut man jec'och die l'lt:!JC nicht, die Tiere in ihrer ~· zusammengestellt wurde, s1_nd Pe1:~en als Schmu_ck und 
phlegmatischen Ruhe längere Zeit zu beobachten, so be· Amu_\~tte gq~en Fe_uersge fallr erwahnt. Auch dre. alten 
merkt man, daß sie auch eine, wenn auch nur geringe Heb1.1~r sehemen d1e Perl~n gekannt zu haben, w1e aus 
Fortbewegungsfähigkeit besitzen. Mit Hilfe des langen, versehredenen Stellen des .llten Testaments hervorgeht. 
zungenartigen Fußes, eines starken Muskels am unteren 1 Die europäischen 1\ulturvölker lernten die Perlen viel 
Ende des 1\örpers, welchC'n sie weit aus der Schale her- l später kennen. Wahrscheinlich ist, daß sie Alexander d. 
vorstrccl<en, sind sie imslanac, sich langsam über den Gr. von seinen 1\ricgsz(igr.n mit nach Griechenland gebracht 
Sand fortzuschieben. Um eine Entfernung gleich der Länge hat. I-Iomer und die ältesten griechischen Schriftsteller 
ihrer Schalen zurückzulegen, brauchen sie ungefähr eine l<ennen sie noch nicht, während sie Theophrast, ein Schüler 
halbe Stunde. Im Herbst graben sich die Tiere tiefer in des Aristoteles, zuerst erwähnt. Die Hömcr erhielten die 
den Sand ein, um der 1\iilte des Winters zu entgehen. So Perlen von den Griechen. Nach den Feldziigen des Pom­
flihren die Flußperlmuscheln , wechselnd zwischen kaum l pcjus gegen den Mithridates und nach der Unterwerfung 
wahrnehmbaren 13cwegun~en und völliger Huhe, ein lan !:!es ~ Alexandriens, des Hau ptstapelplatzes für indische Waren, 
Leben, welches bis auf 50 - 60 Jahre kommen kann. Doch l kamen sie in Hom immer mehr in 13rauch und die Hömer­
die meisten l'luscheln erreichen l<ein so hohes Alter, son- j innen trieben damit den unerhörtesten Luxus. Viele da­
eiern erliegen schon früher den Nachstellungen ihrer zah l- malige Schriftsteller eiferten gegen diese Uebertreibungen. 
losen Feinde. Nicht nur fliichtige Ottern, diebische Elstern. 1So schrieb Plinius: ,.Es war zu wenig, die Erzeugnisse des 
l~aben und 1\rähcn stellen den wehrlosen Tieren ihres ~ Meeres durch die 1\ehle w jagen! Nein, sie mu!Hcn auch 
zarten, weichen r=Jcisches wegen nach, sondern auch eine Menge 1 an rliinclen, Ohren, 1\opf und am ganzen Leibe von Weibern 

-- -- - -
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und Männern getragen werden. Es ·· ist nicht genug, mit Perle bilde. Auch für die Eier der Muscheln· wurden die 
Lebensgefahr anderer zu essen. Wir wollen uns auch Perlen gehalten und noch im Jahre 1700 wollte man die 
dadurch kleiden. Und am ganzen Leibe mag man das am Entwicklung einer jungen Muschel aus einer Perle be­
liebsten leiden, was mit Lebensgefahr anderer Menschen obachtet haben. Später glaubte man, daß die Perlen das 
gesucht wird. Den ersten und höchsten Preis unter allen Produkt einer Krankheit der Muscheln seien. Und erst 
Dingen behaupten die Perlen. Die Weiber stecken. sie zum im Jahre 1717 .stellte _Reaumur die ßehauptu~g auf, die 
Staat an die Finger oder zwei bis drei in die Ohren. So- Perlen hätten dteselbe Zusammensetzung wte dte Muschel­
gar arme Leute trachten schon darnach und sagen, die schale. 
Perle wäre der Liktor der Weiber. Ja, man bringt sie so- Oeffnet man eine Flußperlmuschel, so findet man un 
gar an den Füßen an und besetzt damit nicht nur die Innern eine Perlmutterschicht, welche aus lauter dünnert, 
Riemen, sondern den ganzen Schuh." Dann führt Plinius unregelmäßig übereinanderliegenden Blättchen bes teht un.d 
noch einige Beispiele an. Der Wert einer Perlenschnur, durch ungleiche Zurückwerfung der Lichtstrahlen , sowte 
welche um den Hals getragen wurde, erreichte die Höhe durch Interferenz das als Perlmutterglanz bekannte Farben­
von 160000 Mark. Die Gemahlin des Ca ius Caligulas, spiel hervorruft. Die zweite Schicht der Schale besteht 
Lollia Paulina, war bei einem Hochzeitsmale mit Perlen aus mosaikartig senkrecht zur Fläche der Schale stehenden, 
überdeckt, deren Wert er auf 800000 Mark schätzte. Die mit kohlensaurem l~alk gefüllten Zylindern. Während die 
Mutter des Brutus, Sevillia, besal'. eine Perle im Werte äußerste Schicht, welche die Oberhaut bildet, aus Dach­
von 1300000 Mark, Ferner berichtet .er die bekannte Er- ziegelförmig übereinander liegenden rJiättchen bestcl.lt. 
zählung, daß Cleopatra auf der Höhe thres Uebermuts, un1 ~ Schneidet man eine Perle durch, so findet man, daß dte­
dem Antonius zu zeigen, daß sie eine teurere Mahlzeit ~ selbe penau ebenso zusammengesetzt ist, wie die Schale. 
herstellen könne a!~ er, oine der zwei Perlen, welche sie Nur liegen die Schichten in umgekehrter Ordnung, södaß 

· in den Ohren tru g, in Essir. auflöste und trank. Der Wert die Perlmutterschicht die Oberfläche bildet. Da nun die 
dieser Perle betrug zehn Millionen Sesterzirn, also gegen Schale vom Mantel, einer das Tier bedeckenden Haut, ab-
2000000 Mark. Aehnlich verfuhr Clodius, der Sohn des gesondert wird, muß auch die Perle ebenso durch eine 
Schauspielers Aesopus, indem .er bei ei.nem. Gastmahl eine Absonderung des Mantels hervor~ebracht werden. - Die 
Perle verschluckte, um zu wtssen, w1e s1e schmeckten, Entstehung der Perlen kann zwet Ursachen haben. Ent­
und seinen Gästen Perlen zu demselben Zwecke vorsetzen weder es dringen kleine I~remdkörper, Parasiten, Sand­
ließ. körnchen, Pflanzenreste usw. in das nach außen offcn-

ln Deutschland waren zu Zeiten Karls des Großen stehende Gefäßsystem ein und werden zu Perlkernen, um 
Ringe mit Edelsteinen und Perlen besetzt, ein beliebter welche sich die festen Schichten herumlagern. Oder kleine 
Schmuck. Daß auch in Deutschland der Luxus, welcher l t\örnchen der Oberhautsubstanz treten durch die Gefäß­
mit den Perl~'n getrieben wurde, sehr groß war, bewies~n ~ wandungen und bleiben, statt zur Bildung der Oberhaut 
die Luxusgesetze, welche das Tr~gen von Perlen em- verwandt zu werden, im Gewebe sitzen, um ebenfalls 
schränkten oder ganz verboten. Dte Perlen wurden da- Perlen zu bilden. (Schluß fo lgt.) 
mals wohl ausschließlich aus dem Orient eingefüh rt. Denn 
daß Muscheln in den deutschen Flüssen Perlen hatten , . · 
wußte man damals noch nicht. Vielleicht sind auch einzelne l Ueber die Herstellung von Glasperlen 
Flußperlen aus England nach Deutschland gekommen, wo l h d J d · h V f h 
ja dieselben schon sehr früh bel<annt waren. Wenigstens ~ nac em ossan SC en er a ren. 
soll Julius Cäsar in England schon rluUperlen erhalten Nachdruck verboten. 

haben •. mit denen er eine Rüstung ~esetzcn ließ, die er Das Bestreben in der Glasperlenfabrikation die !-land-
dann 1111 Tempel der Venus Genefnx :zu Hom aufstellte. arbeit durch die Maschine zu ersetzen, reichen weit zurück 
Mit _;;ci!ottischen Perlen wu.rdc _schon 1111 t 2. Jahrhundert und doch muß gesagt werden, daß es erst in den letzten 
zu I ans und Antwerp~n em ntcht unbedeutender Handel Dezenien gelungen ist, wirklich brauchbare Vorrichtungen 

. getrieben. Und erst tm 16. Jahrl.lLir~dcrt entdeckte ma~, zu schaffen, die dem gedachten Zwecke wirklich Genüge 
(der S~gl? ";~r.h waren es venelta11.~sc!1e K~uflct' t~) rhc ' lci:;tc;;, Auc!1 ~::::: '.'C!~ Picrrc- ~~~~:~nrl in Marcy par Corbigny ' 
Perlen 111 den Muscheln deut~ch~_r Fl~rsse. Dte bay_rtschen l ausgearbeitete Verfahren kann praktische Erfolge aufweisen. 
Perl~n werden zuerst 1.514, dtc .bohmtschen 155~.' dte vogt- l Da anzunehmen ist, daß diese Herstellung von Glasperlen 
ländtschen 1568 und d1e .schlestschen. 1600 erwah.nt. vielfach in Fachkreisen noch wenig bekannt sein dürfte, 

. Lange Zeit konnte dte Frage: Wt_c entsteht d~e ~erle? wollen wir uns einmal mit dieser Erzeugungstechnik etwas 
ntcht ~eant~vortet werden. Nach emer . alten mdtschen eingehender befassen. Nach dem Jassandsehen Verfahren 
Sage. smd dte Perlen Tautropfen, .welche 1n de1~ Muscl1~~n geschieht die Perlenerzeugung auf mechanische Weise durch 
verdrehtet word~n und laut~t: .,Dre ~uscheln n.chten fruh eine in Drehung versetzte Glasröhrc, deren unteres Ende 
am Morgen bet klarer, !ndder •. ru.~nger Luft thre obere der Einwirkung einer Stichflamme ausgesetzt ist, so zwar, 
Klappe auf und klaffen e~n wemg ul.Jcr dem Wass~r t.:nd daß die erhaltene Perlkugelform durch die entsprechende 
nehmen den zarten, anmutrgen Ii auch oder Tau des Htmmels t-landhabung eines Gebläses in die gewünschte. Perlform 
auf. Je nach dem Maße un.d der Menge der aufgenorn~1enen übergeführt wird. In Anwendung kommen dabe1 mehrere 
Lebenskraft empft~ngcn ste erst, dann sc~nvcllen . SI~ an Luftkanäle, die die zu verarbeitenden Glasröhren tragen 
und bringen endlich die fJerle hervor." D1es~ altmdrsche und mittels einer geeignet..:n Vo rr!chtung in Umdrehung 
Sage war durch. das ganz.e Altertum . verbrettet ~n9 e;- gesetzt werden können. 
streckte sich wett in das Mittelalter. D1ese Sage ex1st1ert rn . . . . . . . 
vielerlei Variationen. Bald sind es gefrorene Tautropfen, die in Auf unserer Zetchensktzze 1st dte Vo~n~htung sktzztert. 
der Muschel versteinrrn und bald Hegentropfen, die am Ein Gasgebläse, dessen Fla~11m~ belte.btg. gedre~1t wer- . 
Johannesabcnd ins Meer fallen, von der Muschel aufge- den kann, bringt das Gla.?m.atcnal 1~ behebtger Rtchtun_g 
fangen und in Perlen verwandelt werden. Eine andere: zum Schmelzen und ennoghcht so dte Perlenformung. f?tc 
seltsame Erklärung gibt Aelian, indem er sagt, die Perle Glasröhre, aus der die Pe_rlc erzeugt werden soll wtrcl 
entstehe durch den Blitz, der in die offene Muschel hinein- mittels einer Hülse am Luftlettungsk:m:tl angcbra~ht. :vclchcr 
leuchte. Appolonius behauptet, d<tß die Perlen aus dem das Blaserohr ers.etzt und dur~h .welchen Wmcl 1n dte G~~s­
Saft der Muscheln entstiinclcn . Nach ihm sollten die röh re gelangt. Dte auf der Zetclmung ditrgest c~ lte Em­
Klistenbewohner mit einem spitzen Griffel in das Muschel- richtung trägt b.eispielsweise ~wei Glasr91Jre.n, dte nacl.l­
tier s techen und den ausfließenden Saft in runde, eiserne einander verarbeitet werden. Selbstvers tancllich kann clte 
f'onnen auffangen, worauf sich dieser verd ich te und eine Anzahl der Glasröhren den Bcdiirfnissen angcpal\t werden. 

Uezichen Sie sich bei Anfragen u. ß~stellungen auf -"Die Per .I c" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 



I 
' I 

Die Glasröhre ist durch eine Klemmvorrichtung an einem 
Ende an Klemmvorrichtungen gesichert und befestigt. Im 
vorliegenden falle führt ferner durch einen Einschnitt, 
welcher schräg sein kann und in einem Tisch angebracht 
ist, ein um einen Zapfen drehbarem Arm die Röhre gegen 
den Boden des Einschnittes. Der Druck des Armes wird 
hier durch Seilbewegung bewirkt. 

Der Arbeitsvorgang der Maschine ist kurz folgender: 
Der Wind gelangt in die ·Röhre durch die als drehbare 

. . ' ..... 

Farben besitzen, um besser unterschieden werden zu können. 
Wegen seiner Härte und Elastizität ist Elfen?ein ~as trcf!· 
lichste Material für Billardkugeln; auch h1er b1ldet d1e 
Färbung ein willkommenes Unterschcidungsr)littel. Ferner 
spielt die Tönung des Elfenbeins bei kleinen Kunstwerken . 
bei Verwendung von Luxusmöbeln und dgl. eine große 
Rolle. 

Häufig besitzt das edle Material aber nicht eine schöne 
weiße, sondern eine unansehnliche gelbliche Färbung, nament­
lich gilt dies von älteren Stücken. Eine gewisse Bleichung 

cs:.~ . ' C),~ . ~ des Elfenbeins - denn diese wird nicht selten vor dem 
'J: Färben notwendig werden - erreicht man, indem man das 
·~ 

3 

~ Material anfeuchtet, und dasselbe dann dem Sonnenlicht 
aussetzt. Der Effekt wird aber nur erreicht, wenn man 

: dies Verfahren mehrfach wiederholt. Indessen besitzt man 
f1J '. heute ein gutes chemisches ßleichungsmittcl im Wasser-
U ~.lllo ~~,. . stoffsupcroxyd. Der betreffende Elfenbeingegenstand wird 

• -~~ '
1 

; in Benzol oder Aether getaucht, um die an der Oberfläche 
- ~~~J ~ • haftende Fettschicht zu entfernen, sodann mit Wasser abge-

. b~!t( spült und nunmehr in das Wasserstoffsuperoxyd gebrac~t, 
S&-- - ,:;A-1 bis er genügend gebleicht ist. Dann erfolgt aufs neue em 

Abspülen mit reinem Wasser. - Zum Bleichen dient häufig 
Hohlspindel ausgebil~eten l~anäle u_nd ~chläuche, welche) auch eine Chlorkalilösung, heißer Kalibrei, oder eine 
von dem aus der Ze1chcnsk1zze ers1chtl1c~cn. Hahn ~us- ~ Mischung von einem Teil Terpentinöl mit drei Teilen Alko­
gehen. Der Hahn rrcstatt~t den Luftzutntt 111 den eiiiCII ~ hol. Diese Mischung hat man jedoch drei Tage der Sonne 
oder den anderen Kanal. Der auf das Innere der Glas- ' auszusetzen, ehe man sie z1nn Bleichen des Elfenbeins 
röhre ausgeübte Druck kann mittels Gebläseluft oder auch verwendet. 
mittels eines kornprimitierten Glases erzeugt werden. Da- Das Färben des Elfenbeins erfolgt . durch Kochen in 
bei ist ~as Gebläse .. derart angeordnet, daß. es sich, wie geeigneten Farbbri.ihcn. Zunächst müssen jedoch g_ceignc!e 
schon emgangs erwahnt wurde, nach allen Rrchtungen be- Beizen Anwendung finden. Man entfettet das t:lfenbcm 
wegen läßt, sodaß man beliebig die Flamme auf das Ende zunächst durch Anwendung von Benzin und beizt das 
der Glasröhr~ r!chten kann. Durc~~ dies~s Gebläse wird l Material dann mit _einer. schwachen Lösung Y,On Sal~- oder 
nun unter M1tw1rkung des Luftgeblases dre Perlenform er- Salpetersäure. D1e Mmcralsubstanz der Zahne w1rd auf 
zeugt und .. zwar \O.:ähr.~nd ~er fortgesetzten Dr~hbcw_cgun~ diese Weise an der Oberfläche aufgelöst, und die orga­
der Glasrohre. D1e diC Rohre tragende Hohlsp1ndcl 1st m1t nische Substanz nimmt dann selber Farbstoffe an. 
einer Scheibe versehen, welche von einer Schnur ge- Will man Holzfarbstoffe verwenden, so bedient man 
trieben wird, die über einer Antriebswelle läuft. Durch ein sich zum Beizen namentlich einer sauren Lösung von etwa 
Pedal kann die Welle bewegt werden, ebenso kann man 3 Prozent Zinnsalz in \V asser; darauf färbt man, je nach 
a~ch ein~ 1\raftquelle zur Bewegung !.n Anwen~ung lJring~n. l dem Farbton, drn man zu erreichen strebt, in einem Gelb· 
~-1e ~orncht~ng zum _Trage!l der Hohre, sow1e der Antn~b ~ holz- oder Rotholzextrakt, bezw. in der gerade gecignctc11 
fur d1eselbe ~st ~uf e1nem Support an~cbrac_hl, der senK· ; Abkochung eines Farbholzes. . . 
rech~ bewegl_1_ch 1st. Der. Support gle1tet m1t Feder_dru_ck Die schöne kirschrote Färbung, die ~an häufig ~Cl 
an e1nem ~tander und w1rd .~urch Trorn_mel und Se1l em- Elfenbeingegenständen bewundern kann, w1rd erzc~gt, m­
gestellt. DIC Drehung der Hohre geht rn1ttelst der endlosen dem man den Ge<tenstand in einer Alaunlösung bc1zt, um 
Schnur derar~ vor sich, daß der Suprort sie~ verschieb_en ihn hierauf in eir~e Lösung von 4 Teilen 1\oschcnille, 4 
kann, ohne d_~e I?rehung zu un~erbrechen. D1~ Per: I~ w1rd Teilen Weinstein, 12 Teilen Zinnlösung bringt, und dem 
~uer~t k~_gelfor!TI1g hergestellt, mdem m~!l glclchzc1t1g ~uft ßade einige Tropfen Ammoniak zusetzt. Zum. Gclbfärb~.n 
111 d1e Hohr? e1_ntrete~. und das Gasgehlase ~uf das Ende dient Chromgelb, zur Blaufärbung lndigok_arrmn, und fur 
~ersel_be~ e111w1rken laßt. D_~nn ~ann m_an d1e 1\ugclform ~ grün Pikrinsäure. Braune Färbungen erz_1elt man durch 
111 bel1eb1ge andere Forn~_en ubcrfuhr~n, _mdcm man entwe- Anwendung br~u~erTcerfarbstoffe in al~ot:ohschcn Lös~ngcn 
der den Strahl des Geblases ohne M1tw1rkung des Luftge- oclcr auch m1t ubermarwansaurem 1\ah. Zur Erz1clung 
bl.~ises auf di~ 1\ugel ~vi rken und dann wied~r Luft in die ~ roter und blauer Farben ~verden auch vielf~ch die sch~~en 
Hohre treten laßt oder 111dcm man Preßformen 111 Anwendung ~ Diarr.i,;f:'rb<;toffe angewendet. Endlich se1en auch e1111ge 
bringt, um der Perloberfläche ein anderes Aussehen ~ von Sigmund Lehner mitgeteilte Hezcpte hier _w!eder~egcbc!l· 
zu geben. .. . ~ Zum Schwarzfärben legt man das gere1n1gte Elfenbcm 

So hergestellte Perlen konnen auch noch durch Schhff- <in eine diinne LöstmC1 von Höllenstein und setzt das Ob­
dekore oder Flächenprägungen in anderer Weise dekorativ 1 jekt dem Sonncn!icl~t"' aus. Purpurrot erzeugt r:1an, indem 
ausgestattet werden. >man das Elfenbern 111 Goldchloryd legt und gleichfalls das 

Das Färben des Elfenbeins. 
Licht einwirken läßt. Andere rote Töne ergibt ein Baden 
des Elfenbeins in einer eilinnen Lösung von Salpetersäure 
in Wasser, und Anwendung einer Lösung von 1\oschcnille 

Nachdruck verboten. und Ammoniak. Um Gelb zu f;irben, kommt das Elfenbein 
Das Elfenbein läßt sich leicht bearbriten, sich zu feinen einige Stunden in eine Uleizuckerlösung und nach dem 

Ornamenten schnitzen und sehr gut polieren. Diese Be- Trocknen in eine Lösung von 1\alichromat. Diese Farb­
schaffenheit führte naturgemäß sehr bald zu Versuchen, mittel sind mehr oder minder auch zum Färben von 1\nochen 
das Elfenbein zu färben, da für manche Erzeugnisse die jeder Art geeignet, nur werden die Färbungen nicht immer 
Beschaffenheit des Elfenbeins, aber nicht seine Färbung so schön und intensiv ausfallen wie beim Elfenbein, denn 
geeignet ist. Dazu kam das Verlangen, mehrfarbige Orna- es kommt viel auf die schöne weilk Grundfärbung und 
mcnte herzustellen. Bekanntlich müssen bei Brettspielen auf die chemischen Bestandteile der 1\nochen an. Nun gilt 
z. B. die Felder verschiedene farben aufweisen, und die das, was ich vom 1=ärbcn des Elfenbeins gesagt habe, noch 
beiden Heere der Schachfigmen, die man mit besonderer in viel höherem Malk von den 1\nochen. Zwar lassen sich 
Vorliebe aus Elfenbein schnitzt, sollen auch verschiedene ( di::: nicht so leicht und schön bearbeiten wie das Elfenbein, 
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aber sie bild:m do~h vielfach einen billi'gen . Ersatz · des I erreicht. Bevorzugt werden hauptsächlich klei~e Beutel- , 
Elfenbeins, und da sie nicht von Natur eine ebenso schöne chen und Bügeltaschen, die dementsprechend angepaiHe 
glänzend weiße Färbung besitzen wie das Elfenbein wird Flächenmuster aufweisen . Von den Perlsorten werden 
man um so mehr bemüht sein, sie künstli<.:h zu färben. meist kleinste Stickperlen, sattfarbige Rundperlen und 
So werden denn auch die Knochen zu g rößeren Schnitz- Aufnähsteine benützt. Sehr gut eingeführt hat sich, wie 
arbeiten, insbesondere aber in der Knopffabrikation sehr schQn angedeutet wurde, die Similiborte, die auch auf den 
häufig in gefärbten Zustande verwendet. Es empfiehlt sich kleinen Taschen und Beuteln den gebührenden Effekt gibt. 
stets, zunächst in kleinerem Umfange mit den Farbmitteln 1 Sogar auf Lederlaschen fand die Borte eine ausgedehntere 
Versuche anzustellen, und erst wenn die Laboratoriums- Verwendung. Bemerkenswert ist hier, daß beispielsweise 
versuche zur vollsten Zufriedenheit ausgefallen sind, an die das weiche feine Leder selbst durch irgend eine Präpara­
Fabrikation in größeren Mengen heranzutreten. Man be- tion perlmutterfarbig getont ist. Selbstverständlich bedingt 
gnüge sich nicht damit, die Probestücke nach dem färben eine solche Tonung die Ausschmüclwng mit buntglitzern­
zu betrachten, sondern beachte auch, ob etwa eine Lieh~. den Besätzen, wie Spiegelsteinen, Barockperlen und ähn­

.wirkung im Laufe von einigen Tagen oder Wochen wesent- ! lich<.:n Arlikcln. Die: Phantasie der Tas chenerzeuger ha t 
liehe Veränderungen hervorruft. Aus diesem Grunde er- auf diesem Gebiete wirklich ··bewundernswerte Neuheiten 
gibt sich die Notwendigkeit, rr.it der Laboratoriumsarbeit , ges chaffen. So fiel uns in England auf einer Industrie-
recht früh vor Herstellung des · ;tusstellung eine Taschenart in 
betreffenden Fabrikartikels zu r· .•. •>· •:' Muschelform auf, die mit Ein-
beginnen. :i ~·,. ~.· zei-Stückperlen · besetzt war. 

(;~-(~:--. :,. . ~ Die Ausführung erregte :allge-
. ·~> : ·· · .'' ._. ... ;',l:~ meines Aufsehen und dürfte 
~ •,: ·' ·; . · -~:~~· Nachahmung. finden . 

Neues über · Perl-
stickereien. 

.•. :.,: .:·:.:.:1 .. ·/• Der Rundbeutel mit Metall-
Von E. Dalberg-Hannover. . . , ;. <--": schloß ist etwas ins Hinter-

Nachdruck verboten. • · · · · treffen gekommen du rch die 
. Perlstickereien behalten neuen Bügelformtaschen, die 

ihren Modewert, wenngleich mit- du rch einfachen Seitendruck zu 
unter die Absatzchancen in ge- öffnen sind, da eine Sperrfeder 
wissen Absatzgebieten abflauen den Verschluß bewirkt. Auch die 
und schwächer werden . Am mit Federband ausgestattete 
besten sehen wir dies wieder- halboffene Ha ndtasche erfreut 
um jetzt, wo vers chiedentlich sich unerwartet guter Aufnahme, 
behauptet wurde, daß wir einer obwohl der Tascheninhalt hei 
neuen, die Perlstickerei ver- unvorsichtiger Hantierung leicht 
neinenden Periode entgegen- verloren gehen kann. Diese 
gehen . Taschen haben daher auch und 

Wie sieht in Wirklichkeit vielleicht mit einer gewissen 
die Stellung der Mode zu so I- Berechtigung vorzeitig im Volks-
ehen Arbeiten aus. Paris bc- munde die Bezeichnung ,.Lang-
nützt feinste Stickperlen Hir fingertaschen" erhalten. 
l~leiderbesätze, Taschen und Die Perlstickereien auf 
Beutel, Amerika verwendet in Bändern zeichnen sich durch 
der s ich entwickelnden Band- eine besonders sorgfältige Aus-
mode Stickperlen zum Aufputz flihrung aus. Linienornamente 
und außerdem sii1d noch viel- mit zierlichen Rosettenformen in 
fac h in England Perlenbesätze Buntfarben sind hauptsächlich 
und perlenähnliche Besätze vor - anzutreffen. Ferner sehen wir 
geseh en, wie ka nn da von einer Bänder für Hüte mit Ph~ntasi~-
Abflauung gesprochen werden ? Tatsache ist das eine, da ß artikeln in Perlmuttertönungen ausgeschmückt. Dr~ Tell­
die gesteigerte Massenproduktion jederzeit den höchsten , flillungen bilden Stirkperlfelder verschiedener Schattierung. 
Liefe rungsanforderungen genügen karin und ob man nun , Diese Aus führungen lass en auch die Schlußfolgerung zu, 
vom Lager arbeitet öder direkt auf bestimmte Lieferung, · daß wir einer ausgesprochenen Hutschmuckmode entgegen­
immer wird man find en, daß der Bedarf rasch gedeckt gehen, die ebenfalls im Buntcharakter stehen dürfte. Trotz­
wird. ) alledem wird dann noch d:e Schmelz- und Stickperle die 

Derzeit crstreckt sich die Nachfrage wieder einmal nach ( zarten Uebergänge vermitteln und im Vordergrunde des 
Perlen, die durch reiche Farbenpracht sich auszeichnen. ~ Aufputzes stehen. 
Alabastermaterial in Iris- und Lü s tertönen werden zur Aus- ~ 
führung schöner Sticka rbeiten benützt. Außerdem kommen ; 
Schwarzperlen in Siebenfarbeniris zur Verwendung. Die \ Perlen und Perlenimitationen. 

AKobnt~renfdassuhngf ~nds~a~~bierung wibr_dl.d bei odef n _ne, uesten l Von R Löffler-Darmstadt. Nachdruck verboten. 
r erlen urc eme rmur orten ge 1 et. t s1e lt man ( . . .. . 

auch kleine Barockperlen oder Capuchons für Mitteistticke \ Imm er wen~ d1_c Perl~node 111 starkerem . !"'a~e ~111 · 
vor Die Dekore dieser Artikel bestehen ·tus Perlsilber ~ setzte, machte s1ch 1111 glerchen Maße das ßedurfnrs fuhl ­
mit. feinen Lüs trierungen. Ansche inend will man d amit ~ bar, Imitationen __ zu _s chaffen, die du_rch hillig_ere Preis ­
einen Ersatz für das fa rbenreiche Flitterma terial erreichen. ~ stellung Ersatz fur dr e kostbaren PerlJuwelen bteten. 
Die Perlbeutel tragen meist Perlfransen verschiedener i Durch die Perlenzucht, die ja bel<anntlicl! in beso~1der~n 
Formierungen. Was die Flächenmuster der Stickarbeiten · Perlenfarmen mit Ums icht und Erfol g betneben wr rd, rs t 
sel bst anbelangt, ist hervorzuheben, daß man da einen ' man in die Lage vers etzt, jene Liicl<e, die von der Natur 
Unterschied machen muß von Ga nzflächenwirkungen und ~ zur Imitationsperle bes tand, geschickt auszufüllen und die 
Teilmust~rn. Ha up tsächlich wird jetzt angestrebt, da ß die : Uebergiinge voll ziehen s ich nun regelmäßig und etappen­
Stoffunterl age wenigs tens soweit noch zum Ausdruck ' weise, sodaß nun auch der Imitat ionsperle ein e gewisse 
~ommt, da ß man imm er eine vorteilhafle Musterabhebung , Bes tandberechtigung zu ko mmt. 

~ - - -- - - -
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Perlen werden, wie wir wissen, aus den verschiedensten 1 möglich ist, sich bei Perlimitationen von den bisher un­
J"'laterialien erzeugt, wie Holz, Kunstmasse, Steinnuß, Horn, bedingt notwendigen Perlsilberaufträgen unabhängig zu 
ßein usw. Aber diese Perlenerzeugnisse kommen als machen, ohne daß dabei die Farbenwirkungen einen Abbruch 
Surrogate für die Naturperlen weniger in Frage, da das erfahren. · Die ersten diesbezliglichen überraschenden 
äußere Aussehen an und ·für sich den Materialunterschied Resultate wurden auf Papiermacheperlen erreicht und er· 
deutlich genug erkennen .läßt. Schon zu Anfang des 17. regten ziemlich~s Aufsehen, da die Flächenbehandlung ·eine 
Jahrhunderts wurden in Frankr~ich Perlimitationen mit derartige war, daß direkt Perlmuttcrin1itationen · erzielt 
Fi~chsilberdekoren erzeugt und uit:.se Imitationen haben in wurden. 

Neuheiten 
Blusennadeln, Hutschmuckartikeln, 

Schnallen und Besatzwaren. 

ihrer technischen Vervollkommnung die Wertbedeutung bis 
heute behalten. Damals war freilich noch das Glas als 
einziges und bestes Ausgangsmaterial vorherrschend. Heute in 
hat man dur-:h glasähnliche l~unststoffe schon ähnlich· 
wertige Perlimitationen geschaffen, die eine gleiche Würdi· 
gung verdienen. Nachdruck verboten. 

Es sei nun vor allem die Frage aufgeworfen, welche Das Interesse der ;msl.:!r!dischcn Mode für Blusen-
Anforderungen ist man heute an gute Perlimitationen zu nadeln, Hutschmuckartikel, Schnallen und Besatzformen 
stellen berechtigt? . ist im Steigen begriffen. Die stark · protegierten Neuheiten 

Die frage ist unschwer zu beantworten, wenn man fallen teilweise aus dem Rahmen der üblichen !\'luster­
die vorgelegten Imitationen in Vergleich zur Natur· oder formen, speziell konstatieren wir bei den Hutschmuckwaren 
Zuchtperle stellt. Sicher ist das eine, daß man vollwertige einen neuen Aufschwung. Hauptsächlich zeichnen sich 
Imitationen, wie sie die Zuchtperle selbst bietet, sonst auf die Hutschmuckartikel durch flitterglanz, Farbenpracht 
1\Linstlichern Wege nicht erreichen wird . Aber man hat ~ und Formenschönheit aus. · 
doch wenigstens im äußeren Ansehen Perlenimitationen Als /'laterial fi.ir diese Sachen kommt in ßetracht 
urlter Verwe!1rl11ng geeigneter Del<are erzielt und diese Glas in Form des bekannten hochglänzenden l~ugelschliff. 
verdienen gebührend gewür- glases, ferner 1\unstmassc-
digt zu werden, da hier von stoffe, die sich in möglichst 
einem Materialveredlungsvcr- schwacher Form verwenden 
such gesprochen werden kann. Jassen, wie unverbrennliches 

Nehmen wir beispiels- Hohl•, Wachs•, JVIassiv• Zelluloid, Galalith, Utilit, 
weise eine Glasperle in natur- Cellon, Cellophan und ähn· 
perlähnlicher Ausstattung zur E R L E N liehe Kunststoffe und die . 
Hand. Der Dekorauftrag ist mannigfachen buntschi!!crn-
in einer Feinheit und Heinheit Buttons, Birnel, Knöpfe, den Flitterartikel aus l~olloiden. 
zum Ausdruck gebracht, daß Aus Papiermache hat man 
der Laie beinahe die Unter- Faconartikel .usw. usw. ebenfalls Hutschmucl\artikcl 
Scheidungsmomente übersieht in jeder Ausführung b:s zur mit vornehm wirkenden äußerst 
und wenn nicht der ent- vollendeten Imitation. dauerhaftcnPerlrnutterdekoren 
sprechend niedrige Preis zur Anrrn~:cn erbeten. auf den Markt gebracht, die 
Erkennung führte, käme auch auf Schnallen und 
mancher in Verleg~.:nheit , echt M. Greiner-Biank Schiebern wiederkehren. ln 
von unecht zu trennen. Die · Anpassung an die noch immer 
IJ_ervollkomrnnung der tcch- Lauseha-Steinach Thür. bevorzugten Perlsilberdekore 
nrschen Ausstt~ttung verdient hat man auch diese Artikel 
eine besondere Wi.irdigung. und insbesondere auch ßro-
Ja _s ie ist maß~?ben~ und bei- sehen, ßluscnnadeln, Ohrgc· 
sprelgebend fur dre ganze hänge und sogar Knöpfe mit 
P?rlc.nbranche, weil man dem V erecllungssinne e n~ s prechend ähnlichen Dekaren bemustert. Von den ßlusennadeln sind 
wrrklrch aner~ennenswerte Imitationen geschaffen hat. die in Form der ßoleros gehaltenen kleinen einfachen 

Auch dre l~un s tmassesto ffind ustrie richtet jetzt die f Nadeln mit Perlmutterdekuren jetzt sehr begehrt. Frank· 
ganz? Aufmerksamkeit dar~uf, .der ~~erlenbrancl~e l}aterialien reich er~.eu~ t i~. d_iese~ ~rtiketn· r~ewundernswerte Neuheiten 
an cl~e f·h~ncl zu geben, eire srch fur solche lmrtatronen vor- zu verhaltnrsrnaßrg brlllgen Prersen, trotzdem aber kann 
trefrllch ergnen . . Wir erinnern da nur an die verschiedenen ~ die deutsche 1\onkurrenz um die Vormachtstellunc; mit 
schwerverbr·ennlrchenZellulosemassenmitPerlsilberfüllungen, ~ wetteifern, weii sie die hierzu notwendigen Hobmaterialien 
an die 1\unst~assen der Phenollw~·zp roduld~ , der l~olloidstoff~, l an. der liand hat und .. auch in technischer ßeziehung über 
ferner an dre Perlen aus Sternnuß, ßern und rfolz, dre rerche Erfahrung verfugt. 
nach entsprechender Präparation und Dekorationen im Die Brosche in ihrer zierlichen Form aus 1'\etall her­
Aussehen den Glasperlimitationen nahe gebracht werden. , gestellt und mit feinen Perlen oder Ziersteinen besetzt, ge-

Ein besonderes Verdienst, die Fliichendekorationen ~ winnt in England wieder an Wert. Anfangs glaubte man, 
a~f solchen Materialperlen mit perlmutterähnlichen Farben- daß in Anbetracht der noch andauernden Freihalsmode die 
wrrkungen ausgestattet zu haben, fällt dem lndustrietech- Absatzchancen fi.ir Broschen nicht günstig zu nennen, es 
nikcr Parkerl in Uöhrnen zu, der durch seine mannigfach ' hat sich aber ein eigenartiger Modeumschwung vollzogen, 
angestellten praktischen Versuche und insbesondere auch der :das breite Perlhal sband mit Mittelziersti.ick einerseits 
durch die im Verlage "Die Perle" Naunhof erschienene bevorzugt und dabei aiso auch die Möglichkeit gibt, kleine 
IJroschiire .. Die lrisations technik" auf die Errungenschaften zierliche ßlusennadeln mitzu\'erwenclen. Zur ßrosche passende 
des ln- und Auslandes auf dem Gebiete solcher Perl en· Ohrgehänge werden gern gekauft, und damit riickt die 
dekore hinwies und so auch neue Dei<Orationsarten tiir Möglichl\eit der Garniturmode wieder nüher. Die in 1\merika 
1\unst rnassen festlegte, die ebenf:1lls Perlimitationen er· stark iiberhandnehmende Bandmode hebt die Absatzaus­
möglicllcrl. Der fun damentale Aufbau fiir wertvolle lmi- sichten fiir Schnallen, Schieber und Schlielknfonne11 sehr. 
tationen ist demnach erreicht. Die Aufgabe der Perlen- Diesmal wendet man aber die Aufmerks;unl\eit mehr den 
inclustrie ist es nun, die erfolgreichen Bahnen weiter zu glatten Materialien zu, wie z. 13. dem Glas, den 1\unsthorn­
verfo lgen. Die neuesten techn :schen Versuche Parkerls schnallen, den Machcformen, ja sogar Leder-und 1\unstledcr­
habcn ergeben, da I~ es nach ellt!;prechender Vorbehandlung schieher mit farbenprächtigen Delwren finden ein besonderes 
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Interesse. Von denBesatzwaren werden hauptsächlich bevor-~ es aber nicht bald zu einem definitiven Handelsvertrag, so 
zugt aufnähbare Ziersteine aus Glas in Flysselform, Capuchons entgehen uns diese unentbehrlichen Posten. Auch der 
und die jetzt aus einem elastischen Material erzeugten Zollkrieg mit Polen bringt uns Nachteile, obwohl diese 
farbenprächtigen Schiefrandplättchen. Letztere stellen ein auf der Seite Polens größer sind. Unser altdeutscher 
Bindeglied zwischen dem Stickschmelz und den bunten Osten kann aber eine Schädigung schwer ertragen, darum 
Einlochflittersachen dar, die in Frankreich in der letzten Zeit muß auch nach dieser Richtung ein Weg gefunden werden. 
in Unmassen abgesetzt wurden. Gelingt es diesen neuen Daß das Reich dem Handel mit Rußland seit dem Zu· 
Aufputzwaren, festen Fuß zu fassen, dann haben wir auch standekommen des Handelsvertrags seine Förderung zu­
in Kleideraufputzformen eine starke Nachfrage zu erwarten, wendet, ist gewiß freudig zu begrüßen. Ob aber die dafür 
Zlttnal man bei diesen Artikeln bleiben wird. eingestellten dreihundert Millionen ausreichen werden, ist 

·Vor allem zeigt sich jetzt schon ein Interesse für eine große Frage. Dieser sogenannte Betriebskredit hat 
moderne Ornaments aus Besatzsachen, wie Stickschmelz, noch dadurch einen salzigen Beigeschmack, daß diese 
Mittelzierstücken und Phantasierandformen. All diese Ar- Summe dem Kapital entstammt, das das Reich sich durch · 
tikel sollen gelocht und möglichst aus eir.em tv1aterial her- die ungeheuerliche Besteuerung eben dieser Industrie ver­
gestellt sein, das leicht und ziemlich dauerhaft ist. schafft hat. Den gleichen Ursprung haben übrigens auch 

Hinsichtlich der Farbendekore muß noch gesagt wer- die hundertfünfzig Millionen, die zugleich der Reichsbahn 
den. daß momentan Perlmuttersilberfarben den Vorzul! haben. , zur Aufbesserunl?' des Material s kreditiert wcrcl r> n. M,.. n 
Auch Seidefarbetöne auf Perlsilber fanden Gefallen. ~gibt also was man der Wirtschaft zu viel ent;og, ~b-~~ 

Für Hutschmucksachen und Besatzzwecke auf Bändern ~ man gibt es einzelnen und zu Zinsen. Nun verheißt man 
hat man auch eine perlmutterähnliche 1\unstperlsorte ver- uns ja eine V ermindcrung der Steuern, aber wenn damit 
wendet, die ob ihres Strahlenfeuers bei Lampenlicht bei nicht ein durchgreifender Verwaltungsabbau Hand in Hand 

· den Modedamen sich einer großen 13elicbtheit erfreut. Dieser geht, so ist zu bcfilrchten, daß das Exempel später nicht 
Artikel bietet einen vollwertigen Ersatz für die nun schon stimmt und zu neuen Belastungen geschritten werden muß . 
.weniger beliebten Leuchtbijouterien, da sie weniger auf- Man darf auch nicht vergessen, daß ein Reichskredit an 
dringlich, dabei aber äußerst vornehm wirken. Es ist die die Industrie keine Dauereinrichtung werden kann und darf. 
Möglichkeit nahe; daß man auch für tlutscltrnuckartikel an- > Die jetzige Handhabung ist so gedacht, daß das Reich 
derer Art solche_ Dekorausführungen anwendet. 35 . Prozent der Summe der Ausfuhr den Firmen bei einem 

Handelsverträge und Konkurrenz. 
Von f . G. D. Nachdruck verboten. 

Je sehnsüchtiger unser Handel und mit ihm natürlich 
die Industrie nach einem Wege zur Gesundung ausschaut, 

etwaigen Zahlungsausfall garantiert. Es wird dabei ge­
hofft, daß seitens der Länder noch 25 Prozent garantiert 
werden. Aus welchen M ittcln, ist nicht gesagt. Immerhin 
verbuchen wir die Maßnahme als . einen Versuch, unsern 
Handel zu beleben. 

desto dringender macht sich das Bedürfnis nach festgc- o· . . I 
legten Zollsätzen im Verkehr mit dem Aus land bemerkbar. •e permanente •nternabona e Handels-
Mit Frankreich ist zwar ein Provisorium geschaffen wcir- u. Gewerbeausstellung von New Orleans. 
den, das in drei Monaten zum Handelsvertrag ausgebaut Nachdruck verboten. 
werden soll, aber wieder mußten wir den Nachbarn weit- Am 15. September 1925 wurde in New Orleans eine 
gehende Zugeständnisse machen, um s ie willfähig zu permanente internationale Handc!sme:ssc eröffnet, welche 
stimmen. Mag sein, daß dadurch einzelne unserer Industrie- , denselben Zweck auf dic: .;cr licmisphacrc erfüllen soll, den 
zweige eine Belebung erfahren werden, aber diese ver- 1 die Lcipzigcr Messe auf der anderen zum Ausdruck bringt, 
ruügcn keinesfalls die Einbu!kn auszugleichen, die wir im die Konzcntrierung des Welthandels. 
Export . ·1it anderen Ländern durch Frankreichs schlechte Am 15. März 1 fl25 lud der Präsident der Vereinigten 
Valuta c, 'ciden. Auch in Berücksichtigung der Tatsache, Staaten alle Nationen ein, sich an dieser Ausstellung zu 
daß Dcuts ... hlands Industrie an zu hohen Gestehungskosten beteiligen und sagte die volle Unterstützung der Regierung 
krankt, gibt das Ergebnis einer Submission, wie bcispicls- zu. Die staatlichen 13ehörden überwiesen zum Zweck der 
weise die der ägyptischen ßahn, zu denken. Deutschland Ausstellung ein aus Stahl und 1\onkrct hergestelltes Ge. 
forderte für die Einheit der zu liefernden Waggons 244 bis bäudc, dessen Bau den Staat ca. fiinf Millionen Dollars 
285 Pfd. Sterling, während Frankreich dank seiner Valuta gekostet hat. Das Gebäude ist ncucstcr 1\onstruktion und 
bei 151 bis 171 Pfd. seine Rechnung find et. Wie empfind- ist für Messezwecke besonders geeignet. 
lieh der Weltmarkt darunter leidet, geht schon daraus her- Die Entstehung einer permanenten . internati0nalcn 
vor, daß Italien und Belgien, also zwei valutarisch eben- Handels- und Gewerbe-Ausstellung flir New Orlca:1s cnt­
falls niedrige Länder gegen Frankreich protestieren. Deutsch- sprang d'!m Wunsch, etwas gleichwertiges zu schaffen mit 
land ist natürlich nicht in der Lage einzugreifen, das hängt dem, was Europa in Leipzie besitzt. 
ein zig von Amerika ab, obwohl Frankreich den Versuch New Orleans ist in der Mitte zwischen dem Nord- und 
machte, sich durch den Verkauf der deutschen Eisenbahn- Südamerikanischen 1\ontincnt gelegen und is t mit seinen 
obligationen zu sanieren. Wichtig ist, daß die gefährliche großzügigen Hafcnanlagen , Getreidespeichern und Baum-
1\onkurrcnz vom Markte in Span ien fern gehalten wird. wollpackh ~iuscrn der geeignetsie Pl atz Hir eine Wcltmessc. 
Spanien, dessen Indus trialisierung mit Nachdruck betrieben Unter einem :südlichen fiimmcl strich gelegen , besitzt es 
wird, hat großen Bedarf an deutschen Maschinen. 1\ommt ~ ein äußerst angen ehmes 1\ lima, das sich mit dem der 
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vorzÜ jzlicher [rsa t7. liit Bernstein, SchiiJpatt, Horn, Ellenbein etc. transparent, gewelkt, m:umoriert und mehrsc hich tig. 

Blöcke, Stangen, Höhren. Noch einij!e fachkundll(c Vertreter für ln - u. Au sland ~csucht. 

Deutsche Kunstharz-Fabrik G. m. b. H., Berlin·Lichtenberu, Hauptstrabe 26. 
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Riviera messen kann. Die großen Pferderennen, die im das vorzügliche Eigenschafteil aufweist. Das neue Kunst­
Dezember be~innen und mit dem prunkvollen Karneval ab- harz, das unter der Bezeichnung ,.Vigorit" auf den Markt 
schließen, bnn!:!en alljährlich hunderttausendc von wohl- gebracht wird, vereinigt die Vorzüge der beiden früht!ren 
habenden Tounsten nach dieser Stadt. Erzeugnisse, Dekorit und Leukorit mit der Einschränkung, 

Die ständige internationale Handelsmesse verfügt vor- daß es in den Bernsteinfarben kein Anziehun~svermögen 
läufig über 450000 Quadratfuß Ausstellungsräumlichkeiten besitzt. Im Gegensatz zu Leukorit, das nur m undureh­
in ihrem Gebäude, die aber bei Bedarf um das dreifache sichtigen Arten hergestellt wird, kann Vigorit in allen 
vergrößert werden können. Die Miete ist auf 3 Dollar pro Farben, klar, trüb ·und wolkig geliefert werden. Es ist von 
Quadratfuß festgesetzt worden, und da die Ausstellung als einer ausgezeichneten Lichtbeständigkeit, sodaß man nicht 
ein nichtgewinnsuchendes Unternehmen gegründet wurde, zu befürchten braucht, daß die daraus hergestellten Gegen­
werden zwei Drittel der eingehenden Gelder zu einer stände, wie das leider vielfach bei anderen Kunstharzen 
weltumfassenden Propaganda verwendet werden, ausschließ- der Fall ist, in einer verhältnismäßig kurzen Zeit die Farbe 
lieh im Interesse der Aussteller. vollkommen verändern. Seine Widerstandsfähigkeit und 

ln den Mietspreis sind Gas, elektrisches Licht oder Bruchfestigkeit sind ganz hervorragend, sodaß sich Vigorit 
1\raft, Dolmetscher, Wachtdienst. Stenographendienst und besonders für die Herstellung solcher Gegenstände eignet, 
kostenlose Feuer- und Diebs tahlversicherung eingeschlossen. 

1 
welche einer starken Beanspruchung unterliegen. Ein aus 

B~:~·-'nt:..h~rs h~rvor~ulv~ben !st, dnß allen .A.usste!!crn, ' 1ligor!t hrrg~?ste!!ter Sch!rn1gr!ff z. B. ,.,.;rd bcin1 HinfltUt;i• 
die nicht in der Lage sind, einen eigenen Vertreter her- nicht zu Bruch gehen, wie das leider bei manchen anderen 
iiberzusenden, ein geschultes Verkaufspersonal zur Ver- Erzeugnissen der fall ist. Die vorzüglichen Eigenschaften 
fügung steht, welches die Interessen der Aussteller wahr- des neuen Materials werden sicherlich von den Verarbeitern 
nimmt und den Absatz der Artikel übernimmt, ohne . daß erkannt werden und ihnen die Möglichkeit geben, Vigorit 
dem Aussteller irgendwelche Unkosten daraus erwachsen. auch für solche Zwecke zu verarbeiten, für welche man 

Um besonders die Einkäufer der südamerikanischen bisher von der Verwendung von Phenol-Kunstharzen ab­
Republiken heranzuziehen, ist jedem ,.bona fide" Einkäufer sehen mußte. 
oder Industriellen freie Dampferfahrt nach New Orkans 
und zurück · zugesichert. 1 Deknfit. - Ein neues Kunststoffmaterial. 

Alle Ausstellungsartikel werden zollfrei eingeführt und , . Die ~unststoffindustrie hat .~ns in den !etzten Ja.hren 
für Waren die nach anderen Ländern verkauft werden <, mtt manntgfachen Ersatzstoffen uberrascht, dte wegen threr 
wird kein Durchgangszoll erhoben, im Falle sie nicht fü; . Vollwe~tigk~it und B:auchbarkeit v_olle ~eachtung. in. den 
lokalen Verbrauch bestimmt sind. · lndustnekretsen verd1enen. \Ver steh mtt der Verarbeitung 

Die amerkanische Schiffahrtsbehörde ·hat flir alle Güter ' solcher Stoffe schon jetzt vertraut macht, wird mit der 
die an die Permanent International Trade Exhibition ge- Entwicklung . der. Technik. vo.rwärtsschrejten, denn wir 
richtet sind, ihre Frachtraten um 50 Prozent herabgesetzt. sehen, daß st.ch d!.e lndustne tm allgememen mehr .. u~d 
Laut Conoreßakt !{Önnen alle Waren selbst Wein- Bier- mehr von altemgefuhrtenl\unst- und Naturstoffen unabhangtg 
und LikÖllJroben, ausgestellt werden.' ' n~acht. Die Deutsche 1\unstharzfabrik G. m. b. H., ßerli.n-

Seit der Gründung der Ausstellung ist das Direktorium · L.1chtenbcrg, Hauptstraße 26 hat unter dem Namen ,.Dekuf1~" 
und der Beamtenstab reoroanisiert worden. Der Verband em 1\unstprodukt auf den 1\o\arkt gebracht, das ebenfalls m 
der Großindustriellen von bNew Orleans hat die Leitung lndustriek~~isen rasche V e:breitung finden wird, da die 
unter der Generaldirektion des J·lcrrn S. Odenheilllcr selten schonen Farber: Schildpatt, Amethyst, Rosenquarz, 
Präsident der Lane Baumwollspinnereien, in die Hand ge~ R~.bi~, Elf~nbein usw. schon die ausgedehnte Anwendungs­
nummcn und die finanzi..:lle Lage flir die nächsten zwei mo~hchkeJt erken_nen lass~n. D~s neue Phenol-Cooden­
Jahre sichergestellt. , sat~?nsprodukt w1rd der.zcJt b?re1ts zu~ Herstellung von 

Die offizielle Einweihung der Messe fand am 1. Februar 1\nopfen, Perlen, Annre1fen Ztgarrensp1tzen, Stock- und 
1926 statt. . Schirmgriffen verwendet. Das Material wird in allen er-

Viele fremde Regierungen und Fabrikanten haben · be- , denkliehen Farben, wie tra_nsp~rent, ge\~olkt, mannoriert, 
reits Ausstellungsraum belegt und teilweise ihre Erzeug- gema.s~rt und auch ~urcl~ sJchttg fluo~escten;,n~ lJCrge~tellt. 
nisse aufgestellt. Jeder Interessent sollte nicht versäumen, ~abet tst .?as Matertal letcht .verarbettungsfahtg und n1mmt 
seinen Platz so bald wie möglich w belegen, da die Nach- e1nen schonen glasklaren Politurglanz an. 
frage von Tag zu Tag steigt. 

Aus internationalen Geschüftskreisen ist diesem Unter- ,-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-: 
nehmen bereits eine große Zukunft prophezeit worden. • Aus der Werkstatt des Perlenmachcrs. • 

t tNach~ruck \"Crboten.) 

'-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-' Neue Rohstoffe für die Perlenindustrie. 
Braune Beize fUr Holz. 

ln t.licscr l~ubrik rlndcn nlle ncucn l?oh- und l\unststorrc rür die Perlcnlndus!r!e eine . 

J.:cbüttr"n~e llcachtun~ . N•ch~r. '"erboc. \ 100 Tl Kasseler Braun, 5 Tl Pottasche, 50 Tl . dest. 
Vigorit - ein llf'Ut!S i{unstharz fiir die Perienindustrie. l Wasser. Man kocht etwa 30 Minuten lang und fiigt 

Von der Chemischen r'abrik Dr. F. Raschig, Ludwigs- 1 nach dem Erkalten I 0 Tl Spiritus und 40 Tl destilliertes 
l·afen a. Hh .. wird ein neues Phenol-l\unstharz erzeugt, I Wasser hinzu. 

.,... -ll'!.i ~ 

IeistunesfäbiQe Holzperlenfabrik ~ 
bestehend aus Pittler-Automaten, Rundstabfräsmaschine, !::imtli chrn Holzbearbeltungsmaschinen, Schleiferei, ~ 
Färberei, Trockenanlage, Pollerei·nt ichtung, zahlreichen Elektromotoren mit eigener TransformatorenstatiC'n, Ji 
sowie kleiner Wasserkraft, Lager fn Roh-, Halb- u. Fertigfabrikaten von einge:Uhrter Firma rnlt großem ~ 

Kundenkreis 

preiswert zu verkaufen.-._ 
Evtl. Teilverkauf. - Angehoie unter A. 5 ;m den Vrrl:1g "Die Perle" erbeten. 

- - - -

Beziehen Sie sich bei Anfrar.cn u. Bestellungen auf .,Die Perle" Zentralorgan fiir die ges. Perlenindustrie 



Rezept . tUr einen Harzlack. 
f.in vorzüglicher Harzlack ergibt sich aus folgender 

Zusammenstellung: 20 Tl Schellack, 3 Tl Eberin, 3 Tl 
venezianischen -Terpentin, 74 Tl Alkohol (96prozentigen.) 

Rezept tUr einen gelben Pollturlack. 
Ein billil!;er und guter Politurlack wird aus 250 g 

Schellack, 3 kg Spiritus (95prozentig), I 0 g Anilingelb, 
65. g dicker Terpentin. · 

Vorschriften tUr den sogenannten Unlversalkltt. 
· 4 Tl Alabastergips urid I Tl fein gepulvertes arabisches 

Gummi in . einer kalt gesättigten Boraxlösung zu einem 
dicken Brei angeri.ihrt, geben einen unübertrefflichen Kitt 
für Stein, ·Glas, Bein, Horn, Porzellan und Holz, welcher 
marmorhart wird und das Angenehme hat, daß er nicht, 
• .,;"' ..t:,... f"':f..,r-t,: ... ,.. ,.,.. ••• ~\...-1!.-t~ ~-'·-·- - 1 -! .... 1 ... ---1- .1- ....... A .... 
n"l\,.. \.II\" '-'1«..."1 \oht\.. 1 f:;W\'VVJiliii\..IJ ,:,\..IIVII bt\,; 1\..11 IICt\,..11 UCIII /,_IJ .. 

rühren, sondern erst nJ.ch 24 bis 30 Stunden erhärtet. 

t<,ltte fUr rohe und polierte Holzarbeiten. 
.J. .Kitte für rohe u~d polierte rlolzarbeiten bestehen 

darin: Man koche 1/ 4 kb guten Leim mit 2 kg 
Wasser, bis der Leim aufgelöst ist, rührt dann I 0 g ge­
stoßenen Alaun .und ' /s kg Hoggcnmchl hinzu und 
aröeitet schließlich noch soviel kleinzerrissenes Löschpapier 
und Sägespäne darunter, dal) ein zäher 1\.itt entsteht, mit 
dem alle: Spallcri und Oeffnungen <lllsgcftillt werden l<önnen. 
II. I Tl Sägespäne, I Tl 1\.asein , I Tl Wasser werden gut 
miteinander gemischt. 111. Zu I Tl Eiweiß nimmt man 2 Tl 
Sägespäne und mischt diese Substanzen innig miteinander. 

wir Ihnen per Musterpost zugehen. Entspricht dieselbe 
Ihren Anforderungen, dann werden wir Ihnen die not­
wendigen Rezeptunterlagen zusenden. 

Frage 13. Wie erreiche ich ein gutes Festhaften der 
Gelatine-Perlsilberschicht in Hohlperlen? 

Antwort 13. Ein gutes Perlsilber mit Gelatine erreicht 
man, wenn man der Gelatine winzige Mengen Chrom­
alaun und Glyzerin beifügt. Ersteres Material gerbt 
die Gelatine und macht sie wasserfest, letzteres be­
wirkt eine gewisse dauernde Elastizität, sodaß also 
dadurch ein , unliebsames Abblättern der Innenver­
wachsung vermieden wird. 

Ein Teil der Anfragen findet direkt briefliche Erledigung. 

Allgemeines • 

t---------------------! In den Norden 1926. 
Billige Heisen flir den gebildeten deutschen Mittelstand 

einzurichten und zugleich die Beziehungen zwischen Deutsch­
land und dem stammverwandten Norden zu fördern, ist die 
Absicht der offiziösen und gemeinnützigen Nordischen Ge­
sellschaft sowohl bei der Organisation ihrer vorjährigen 
Gruppenreisen als bei der Aufstellung ihres umfangreichen 
dicsjührigen Heiseprogramms gewesen. Drcitägige ganz 
billi ge hthrlen nach 1\.opcnhagen, 14 tägige Heiscn quer 
durch Schweden, Fahrten nach Finnland und endlich Drci­
wochcn-Heiscn durch Schweden und Norwegen werden 
während des ganzen Sommers regelmäßig stattfinden. Be-

li x:::>o::;o..~~=<(X:X:><:;o..e>~=<(><::X:><::>:;o..~~~x:x:><:;oo• sonders s y m pa th i sch berührt die Tatsache, daß in j cd cm 

~ ~ ~ ~ 
fall nur kleine Gruppen reisen, dal) als Führer nur wirk -

Tedmiseher Fragekasten. lieh gebildete sachkundige lierren in Frage komnlcn und 
daß endlich die Hciscn einen gewissen Studicnch;mti\tcr . ~X tliJ 
tragen, der es ermöglicht, Land und Leute wirklich kennen L.lie Henn~zong des IIToc.hnischen Yu~Oi:l\'-l01l!lo 11 ls t titr [lli!'!OTO uo~chlL fL'4freund& io~nontrt I. 

lJie go•tollten Anfragen werd en auch ro~er llo.ntwortung •• •tons unooror I.o•or ompfohlon. zu lernen, soweit das bei der 1\ürzc der Zeit möglich ist. 
D1o Sameu der lf'ra.gosteller worden n&ch io1110r Solto hlo genannt, anonymo'Zuscbnften JO· D' N d' 1 G II 1 f 1 t b • 1 1 · b 1 •loch ntcht Lonickstchti~t. Aurh bohllt •ich dte l!odütton vor, oh11o Angal,e der UrUmlo, le Or ISC Je CSC SC Ja t la SOe en ernen SC lr lli SC 1 
"'wnhl ~·r·.~·n alo auch' Antwo.-t~n abtulohnon. Eine tivilrochtllche li•ltpllkht Uborn!m~o~t ausaestatteten Sammelprospekt liber alle VOll ihr flir den 
tlle Hf'l<l•ktH1n nicht. Wtinscht Jo r~ostollor darokto Zu"ondunK dor e lnl ,.nfonden Anlworu•n b 

sir.d 40 PI~. ln B:1ofm.,<nn ''"'"•fli•nn. komm enden Sommer geplant~n Reisen herausgebracht, den 
3ur Beemrung IDr ille BenOber aes .. Temnlsmen irogehosrens": Den .Benunern .les l sich Interessenten b.:!i der 1-lauptgeschäftsstclle, Uibcck, 
§'ragehonens illene 1ur llennrn ls. ilofi olle on uns oerlmrmn !roaen. soroell tlu l Schüsselbuden 2 anfordern mögen. . 
~ögllm lsl, aurm unsere remnlsmen munrbelr<'r erleillgf una bennr!llnrrer wefD• n. • 
Jn llnbelromr aer hohen Porroouslnaen mö ge ober nie oerslluml merilen. ille er.f- · 
spremenilen Porlo· oiler llnlroorraebOhr~n beiJulegen. II um mOae berOmslmllalroerilen. r: :~ : : ~: ;~ ~~ :: :: ·~ :~ ~: : : : : :: :• ·~ 
~~~g~~~~~seb;ro~~~e~~~~ ,s;,:~~~:~~~~n~:,ee~~::E~~~~ß~,~:n nn';;~~l}~~~o~~~~s~~~~~e~ L .. :x~o~t:.:. ~.o~: .~~~ .~~"~~~~n~c~i~h~~~~ .. _ ~ 
Frage 10. Wie kann ich Gl immerstaub auf Holzperlen 

befestigen '? Es handelt sich um Perlirnitationen. 
Antwort 10. Die beste rlaftung trzielen Sie durch Gclilline, 

die etwas mit Hausenblasenlösung versetzt wurde. Um 
die Quellbarkeit der Gel<ttine herabzusetzen, wendet 
man nach dem Trocknen ein Formaldehydbad an. 
Auch 1\äselcim wird zuweilen verwendet. Wir lassen 
Ihnen aw.führliche Anleitung brieflich zugehen. 

Frage 11. Ich beabsichtige Papiermehlperlen mit Schellack 
herzustellen und dann entsprechend zu dekorieren. 
Können Sie mir angeben, welche Einrichtungen hierzu 
gebraucht werden und welche Hczcpte ich zur Deko­
ration benützen kann? 

Antwort 11. Wir empfehlen Ihnen in diesem Falle zu. 
nächst das Studium des Fachwerkes "Die Perle und 
ihre künstliche Erzeugung" von P.arkert, das in un, 
serem Verlage erschienen ist. Zur Formung der 
Masse verwenden Sie Schlauchpressen, wie im Buch 
beschrieben und drehen dann die Perlen nach dem 
bekannten Walzverfahren ab. Dekorrezepte finden Sie 
in hinreichender Menge in dem erwähnten ßuche. 

Frage 12. Mit Interesse und Aufmc:rksamkei! lese icli die 
· wichtigen Abhandlungen aus cler Pcdenindustrie. 

- Zahlungsmodalitäten in Mexiko. ßci deutschen 
Lieferungen an hiesige kleinere Vertreterfirmen oder an 
mexikanische Häuser w;11· es früher allgemein üblich, 
Zahlung des vollen Fakturenpreises bei einer hiesigen Bank 
gegen Aushändigung der Verschiffungsdol{umente zu ver­
einbaren, - ein Modus, der vereinzelt auch jetz1 noch be­
folgt wird. Diese Zahlungsweise ist indessen als außer­
ordentlich riskant zu bezeichnen, da nach den in den 
letzten Jahren gemachten Erfahrungen clie hiesigen Be­
steller, namentlich, wenn sich die hiesige Marktlage w 
ihren Ungunsten veriindert, die Einlösung der Vcr­
schiffungsdokumente häufig unter irgend welchen Vor­
wänden ablehnen. Die mit hohen Speditions- und Fracht­
spesen belasteten Waren müssen sodann entweder unter 
beträchtlichen 1\osten sobald als möglich, gewöhnlich ver­
gehen wegen der langwierigen 1\.orrcspondcnz darüber 
zwei bis drei Monate, während derer im Bestimmungs­
hafen hohe Lagergebühren entstehen, - nach Deutschland 
zurückbeordert oder aber hier, gewöhnlich unter bedeuten­
den Prcisnachlässen, an andere Interessenten abgesetzt 
werden. Wenn ihre Lagerung . im mexil{anischen Einfuhr­
hafen mehr als 6 Monate währt, so werden sie seitens der 

Wären S!e wohl in der Lage mir ein Rezept für I·Iell- PRESSGLAS-RUNDPERLEN 
korall auf \V eißwachsperlen anzugeben? ca. 1 ~0 l~ilo, sclnv:t rz, topas, ~ar.l 1 ir, c.Jiv. (irü!ien, sort., ~ehr 

Antwort 12. Der farbenauftrag kann im Perlsilber oder ) billit! zu vcri1,1 uren. orr. 11 • ,.U . 357" an A Ia, Dresden. 
auf die Silberschicht erfolgen. Eine Farbenprobe lassen 1 •••••••••••••••••••••••• 

- -
Beziehen Sie sicl; bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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Zollverwaltung zur öffentlichen Versteigerung gebracht, bei aufsieht als Nebenwirkung des Vergleichsverfahrens ge­
der infolge der verhältnismäßig geringen Zahl von größeren billigt. Das Vergleichsverfahren selbst müsse als wirklicher 
in diesen Häfen etablierten Hartdelsniederlassungen rege!- Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses ausgebildet wer­
mäßig sehr niedrige Preise erzielt werden. ln den letzten den 1.1nd müsse sich an die in der Praxis ausgebildete 
zwei Jahren hat sich daher hie"r ein anderer Zahlungs- Behandlung außergerichtlicher Vergleiche anschließen. 
modus, der - abgesehen von dem im ersten Satz erwähnten Voraussetzung des außergerichtlichen Zwangsvergleiches 
Zahlungsmodus - als der jetzt hier vorwiegende gegen- ist schön eine eingetretene oder vorausgesehene Zahlungs· 
iiber hiesigen .als solvent geltenden Firmen anzusehen ist. Stockung. Der Schuldner bedarf auch für das Vorberei· 
Er besteht darin, daß der Besteller bei Erteilung des Auf· tungsstadium eines unmittelbaren Schutzes gegen Voll· 
trages ein Drittel bis zur Hälfte de:; vereinbarten Kauf- Streckungen und Konkursanträge. Gebilligt wird auch der 
preises anzahlt und sich verpflichtet, den Rest bei Empfang i Vorschlag, daß für den Antrag auf Eröffnung des Verfahrens 
der Ware zu begleichen, wobei die erste Zahlung gewöhn· eine Mindestquote vorgeschrieben ist. Diese soll 50 Proz . 

. lieh den vollen Einstandswert der ganzen Sendung deckt. betragen, jedoch können Ausnahmen zugelassen werden, 
Im Verkehr mit zweifelhaften Firmen und bei allen Re- wenn eine Mehrheit der Gläubiger zustimmt. 
gierungsgeschäften ist dagegen unbedingte Vorausbe-

· Marktbericht • zahlung des ganzen Fakturenbetrages fast allgernein 
üblich und auch . dringend zu empici1lt:n . l1ii \.ll:ut:.clicn ' seht! i i i:l ck. 
oder spanischen Einfuhrgeschäft wird die ganz oder teil-

Hamburg, den 26. Februar 1926 
(Mitgeteilt von Otto Lllje, Harnburg I) 

weise erfolgende Vorausbezahlung gewöhnlich durch Bank­
scheck oder t\abelüberweisung geleistet. Im amerikanischen 
Einfuhrgeschäft wird anscheinend überwiegend vom 1\äufer 
Stellung eines unwiderruflichen und unbefristeten Bank· 
akkreditivs verlangt. Die größeren in der Republik Mexiko 
etablierten deutschen Exporthäuser, in deren ' Händen der 
iiberwiegende Teil des hiesigen Einfuhrgeschäfts aus 
Deutschland liegt, arheitcn entweder direkt rnit heimischen 
Fabriken, mit festen Arbeitshäusern und stehen in jedem der 1 

beiden Fälle mit ihren heimischen Verbindungen in laufen­
dem Abrcchnungsvcrhäitnis. -

Die Notierungen für die einzelnen Qualitäten je nach Aus­
lall sind unverbindli ch wie folgt: 
Schellack, feinst lemon . 

Iein lcmon 
fein orange . 
orange T. N. 
goldorange . 
rubin 
weiß gebleicht 

ICnopflack, gestempelt, Pure 
Körnerlack, naturell . . . . 
Stocklack. echt Siam, holzfrei und gesiebt 

:·oM. 4,3o-4.so 
4,10-4,40 
3,60-4,00 
3,30-3,60 
3,50-3,70 
3,20-3.50 
3,20-3,80 
4,70-4,90 
2,70-2,90 
2,20-2,40 

Preise liir Kilo netto bei Originalkisten Abnahme 
(75 kg.) 

- Zur Beseitigung der Geschäftsaufsicht. Der wirt­
schaftspolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirt­
schaftsrates nahm das vom Sonderaussch uß zur Beratung 
iiber den Vergleich zur Abwendung des 1\onkurses vorgc-
schl<~gcnc Gutachten mit einigen Acndcrungcn an. In Die Prcisr. liegen 
diesem Gutachten wird u. a. die Beseitigung der Geschäfts- i ziemlich unveriindert, zum Teil etwils niedriger. 

Tendenz stark schwankend. 

Or/g/nai:J(unsthorn 
i) , 

.Jrfarke 

c7ntemalfona/e c9alalft0 -c!lese//schafi 
. 7./ b Jloff & t'o. 7/ .1. Ei . 

~ · .JLO~ urg-Eibe J(Oruurg- 7be 
.JIII e.rte,gr,-fJ.rfl' 11. W1!1l011J IC'ütun~ufdhtjste Xun.Jihorn-:Tabn"k der Welt 
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Bezug qu II n-Anfra n. 
01e Etn•~llang der .A.Dh&iC&D erfolgt tUr den Yr~&Alell•r koltonlo.. SlteUlohl ur,\en • 
•tobenden Yr&l(on atnd tatll&cbllob an ona ,~•teilt, dafür 6bemebmen wir rolle Oarantl• 
Den Ortertbrlelen, die der t:xredlt. ,,Die Perle" aul diese Anlragen zugehen, sind 
.JO PlcaaiJ h• Bn•;_:~~~-:' .::~·;~~~:~: ,.~:::~~~;:~r.~~b:~· .~!~ltlon die \\ elt.ar· 
Um eine rasehe Abwlekiuntt der ßexugsquellen-Anlral(en zu ermöcllchen, ersuchen 

wir die Fragelteller jede Anfrage unter besonderer Hummer zu stell en. 
_ __ Der Verlag .Die Perle" 

Frage 2. 
Frage 8. 

Frage 10. 

Frage 11. 

Frage 12. 

Fmge 13. 
Frage 15. 

Frage 17. 
Frage 18. 

Unbekannte Bezu"squellen. 

Wer liefert .Sicalith"? 
Wer liefert Maschinen zur Anfertigung von Bern· 
stein-lmitationsperlcn? 
Wer liclert Holzperlen in den Grölien 3-7 mm, die 
sich zum V eberziehen mit Fischsilber eignen? 
Wer liefert Maschinen oder besser Automaten für 
Kunstharzperlt~nlacettierung? 

Wer liefert Maschinen zur Herstellung von Perlen 
aus Perlmutterabfall oder ähnlichem Muschelma-

. terial? 
Wer liefert Irislack? 
W f;r li efert Schleifsteine zum facettieren von Kunst· 
masseperlen? 
Wer liefert Galalithperlen? 
Wer iicicn Dmncnperlhalsbamler (Reproduktion echt 
orientalischer Perlen, .massiv unzerbrechlich) mit ein· 
fachem Versch luß in der Preislage von ca. Mk. -.60 
pro Stück, franko Nürnberg. 

Frage I 9. Wer liefert Perlohrgehünge (Reproduktion echt orien· 
trilischer Perlen, massiv, unzerbrech lich) mit echtem 
Silberhaken • Verschluß :zum Tragen llir Ohrlöcher 
oder zum Tragen mit Patentschraubenverschlull 
ebenfalls in der Preislnge von ca. Mk. -.40 pro 

Stück, frnnko Niirnberg. 
Frage 20. Wer liefert Wollslmrb't 
Fraue 21. Wer liefert lrisfarben? 

,\.n fraKenaufdieslcb berelhll,leteranten meldeten 
(Wir j!eben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) 

Frage I. \Ver liefert preiswert Wachsperlcolliers billiger ' Art? 
Frage 3. Wer liclert flammsicheres Celluloid zur Vemrbeitung 

zu Frisierkii mmen, Toilette-Gebrauchsgegenstiinden, 
Annreifen usw. 

Frage 5. Wer liefert Perlenbohrer, Perlendriller und Perlen­
fei len? 

Frage 9. Wer Iider! Tauchlacke zum V eberziehen von Kristall­
perlen, Glasilakons etr·.? 

Frage 14. Wer liefert Perlseide weiß und rot? 

Frage 16. Welche Fabrik liefert automatische Maschinen zum 1-;~G(;~IEG~~TE:E~Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~! 
Abochl ::! ilcn von Glaslliichen mit der Vorrichtung, die 6 A G G R E G A T E 
Böden großer Mengen Glassteine aul einmal oder a 8 Stück 
evtl. einzeln abzu taleln? Die Gl·assteine sollen auch ' ~cheuer-TrOißllleln gleichzeitig poliert werden . O lJ _ 

Literatur. 
Der Geschäftsbericht für die beiden letzten Geschäftsjahre des 

,\ ~~~~euluincll•lsnrhnud es lie~:t vor. Wir verweisen dabei besonders auf 
cic Abschnitte i1ber Zoll· und Handelspolitik, sowie Sleuer-, Finanz. 
und Verkehrspolitik. Anfraj!en sind zu richten an Außcnh;~n delsver· 
band (Handelsvcrtra~:sverein), ßerlin W . 9, l~öthe ncr Straße 28-29. 

~leler'M .\dres~huch clcr Exporteure fllltl lrnporlture. Für die 
zahlreichen Firmen, welche dieses Werk sländil( benutzen, l(enÜj!t die 
J"litteilung, daß die 13. Auflage erschienen ist. Allen denen aber, die 
dasselbe noch nicht kennen so llten, sei nachstehend ein kurzer Uebcr· 
hlick l(ej!cbcn. Das bereits seit 23 Jahren erscheinende Nachschla~:e· 
werk verlolj!t deh Zweck in erster Linie den deutschen Grollhandcls· 
häusern · und Fabrikanten das Adressenmaterial und die Anj!abcn zu 
liefern, welche ~ie zu r Ausdehnunl( ihres Ausfuhrgeschäfts benötigen. 
So cnlhält das Uuch u. a. die Narncn und Adressen von ca. 8000 Ex· 
port- und Handelshäusern und Einkifufern an den /laupthandclspliitzcn 
Europas unter AnJ!abe der Waren, welche sie ausführen und der län· 
der, wohin sie cxporlieren, Fcrr.cr sind ca. 6000 Importeure aller Erd· 
teile angeführt und zwar unter Ancabe der Waren, welche sie ein· 
führen. 

8 ecl<ig, 800><450 mm 
preiswert abzugeben 

HANS PETZNICK 
Harnburg 35. 1.11 

rn-~l.loii!U mJ'!I- ,.,lllllil~~ 

~ ße3tc französische massive ~ 
~ Pcrlcn-l' abrik ~ 

~ V. Jode ~ 
~ PAris I 20, l(uo de Montpenaler ~ 

~ Ein- un~ ~ 
~ ömeilorn-Perlen ~ 
~ nur in guter Ausführunj!. ~ 
~--11111'1• :• :~~-~~ 

'

Po1noto SLlckporl~ o; I 
) offorlert 

Gu.at. S t n f ! e o 
Munchon - Koch3lr ,8 

,oillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll,. 

lrJserate 
fiir die 

nächste Nummer 
erbitten wir bis spätrstcn s 

9. April 1926 friill . 
'' lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll' ' 

RP.7iPhen Sie Kicl1 b'ci Anfral!en u. Bestellun~en auf ,,D Ie Per I e" Zeutt·alorgan für die ges. Perlenindustrie 
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Schleiferei und Export 

CA E 
Torre del Greco (Napoli) Italien. 

I 'I . II II I t I I ' ' tt 'I! I., •'1 111' I'! II I 
I I 'I j II" I I I 

Antun nna, Wien fll 
Seidengasse 31 

Knopf- und Drechslerwaren-Fabrlk 

Perlen u. Colliers aus Kunstharz 
Einzige ·Wien er Fabrik von 
Perlmutterperlen für Rosenkränze 

111 .! 

'I 11 I' 

I I 

Holzperlen 
ln ollen gongbaren 
~ormen u. ~orben 

[obrl3lert in erst­
klassiger Qualität 

~iltoucr Gpielroorrnfobrlk 

Robert Geißler, 
Zlttau I. Sa. 

~ weine 
I in ollen Preislogen bis }U ilen I 

Ieinsren Eileisorten oon I 2 '5'1. 

I 
on. oum ob Rhein- oil. mosel­

heller empfiehl!: 
W. Schäfer, IDeinhonillung 

1 
HUnfeld, Bn eossel 

· früher in llloin}. 

\. • .1 

Der Zweck 
.. lllilllllllllllillllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllll ll llllliiiiiiiiiiiiii[IIIIJIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIh,.l dicscr.,fu-1zc-igc-ist•, S-ie --s-w-ie•a-ucl~l c j 11 c 

. 1 ' darauf nufm c rksnm Anzeigen" in der 

U (1 b e Verb 1-n· dun n · =Zl=l mach=-en, dn=ß alle ~.PE=RLE"=beste=n IJ g A n k ii n d i g 1111 g e 11, Er f o I g haben! :-: 

i77~\1~i1~itf~tr~fZl:.~it7~~~(!7]lß-lJi1flf if7~V"-~tr;~r;~lt!-..~\Jr~~~~~v-,.:~~tCt~t.rt~ir7~ 

mit lcistungst :ihi~ c n Fabrikanten vo n Wach s - und Massiv-Perlen mit 
Stift, u. halb und j!anz j:!cbohrt hir Silber, Do•Jble und Gold-Bijouterie; 
ferner mit crstklasS iJ!en F.1brik.1nten von Perlmutterwaren für 1\lan· 

~,,,,,:c-, ,,1~, 1 ~':-.<·•'''"''' '''-• ' ,1 ... ... ...:.: .•. '"<•' ,':-. .::,, ,,,..,,,, :-~ , 1 , 'f;!, ,,l, .::,• .,':. ... ,,,h,"':•'' ;.- .; 1 ,1 ~-::\~ \...;, ,, ..,;...;,, , '<'''~'.!.'\ 
;\'>(~ '"("::' 
~ ~ .~ ~ 
~\'>ff -~~~ 
~ ~ 

~~& FI·schschuppen ~~~ ~ ~ 
seilettenknöpfe usw. 4 f,~~ ~}.~ 

Vorläufil! nur schriftliche AnJ!ebote mit /'Iuster- u. Preisliste erbeten an : z~~ - ~~~ 
~ ~ 

G u s t a v I ff e rt, Edelste in- u. Pcrlcnh<uallung, Pforzhelm. ~~~ Fischsilber / Silberpaste %~ 

~ ~W liefern ~7j) 
··~''IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 1 ' ... ! ~ Ru b e n ~ Biel e f e 1 d ~~ 

SetbständiQer H z e u e er 1 .. ".~:~:i~ --~~ .:~~ " .:.:~:::.:::~:.~::: .... ,1 
von Gabionzer Glasperlen 
Sucht in einem deutschen 
Unternehmen e n t spreche 11 d e 

s e ne 
~~)~~:::~h~7~1J ~~+!J~~.D~"411~71)~1J~~~~~-::n~-:'5(;\~r<Ett-:n~;~~~;nr~7JJ~~n~nw~n~~JJ[4~!1~~,' 

I!Cj:!rtindct 1864. 

[venluelle ßeleiligung an bestehendem Unternehmen 
Fabrikation und I::xport von Fi s chperlen in Strängen, weiß und 

farbig, [inlochpcrlrn, ßouton~, ßrodel, Wach s perl -lienk·:lknöpfcn, 
nicht ausgeschlossen. schw.uzen . gl;inzenden und matten 1-l o hl~la spcrlen . Wein beeren . 

0 ffcrt. tl n tcr,, G i as p e rlcn 2'' an d. V erlag ,, IJic l)crl c'' crbctcr1 . . ~:; 1 , :: 11 :: u ::u::u:: 1 ,;: 11 ; ; 11 :;t 1 :: J 1 ::tJ: : ,,:: u ::u:: 11 ::u::II: :H ::H:;J,: : P::u::Jr::u::tl;:u::Jt::u::u::u::u::u::ll : :u: :u::J t:: u::u:: u: :u ::u :: :t~ 
- ·- -· 

'":-i~h~tt Sie si~h be i Anfr.a ~?~n u. Bestcllunttcn auf .. DIe Per I e" Zentralorgan für die gcs. Perlenindustrie 
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.. , Venezianische Perlen ~ Holländ•sches ~ 
~~~~~ 1000000000000000 
( 

. '. · Sämtliche ) \ • ~ 

Ketten, Neuheiten etc. ~ Fischsilber ~ 

· ~(<:< :~e ;i~V~;~~:.;::.·~.::: J~v; , ~ '~;;~::"~"~:;;" ~ ~ p ~; i ~ -
G~gr.tss~ Venedig 16, S. Fosca 2251 Gegr.1889 ~ Morchenstern816. : I gro6en Erfolg! ~ 
. Te1egr.: ZATTA VENEDIG -- Alle Hauptsprachen 8o 121o8 l ~ § 
/b~~~~~~~l O<XXXIOOOOOOOOOOOO < iilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllij 

sind zu beziehen durch den 

V er afl ,,Die erle~' N aunhof b. Leipzig. 
,Die lriwliMt .~teclmik in ihn· An- ,.UnkoNtmkalkulation" . Herausge-
lCt'ltdurtq au(GiaR, Metall , Kunst- J?eben von S p e r I i c h. 
hOt·u , .l:eltuluit/, StfimiUß, l'apier- ,.Da.• Adzm der Metall.: um/ das 
mache, l'oi'Zellan UIIW. mit be.~ond. Fiirbtn der .\letalle, Herausgej:!. 
JJerii ckNiclit iguug der mocknttn von Ge o r I! Buch n er (2.neu 
Ptrlmuttin- und J(alliriHdtkorr.'' bearbeitete Auflage mit 4 Abbild. 
Herausj:!egeben von 0 t t o W. im Text). 
P a r k er t. ,.Das .l:rllu/Qtd, sei>te R o/un11trria-
•. 1Jie Beiz· und Ft.trbekt<nRt ;,. Iien, /t'abt'ikation, Eige~tscll((f'/rn 
il.rtr Arllrtltdung uuf' Holz, ßtin, u. ltclm. Veru·eltciung. Herausgeg. 
lfom tWo.'' tierausgegeben von von Dr. Fr. Bö c km a n n (4. 
Ru d. S t üb I in g, mit .28farben- verbesserte und vermehrte Auf-
tafeln. Iage ·mit 62 Abbildungen .) 
. ,'J'aschwbucll fiir DrechNler''. ,.Das J(aseir~''. Herausgegeben 
rlerausgeg. v. H u d. S t üb I in g. von Höbe r t Scherer (2. 
,,Tecllllik der Färbe- u. Vollm- Auflaj:!e mit Abbildungen). 
dungsarbeiten f'iir Jlolz. Elf'mbein, ,.Die trchn. Vollenrltmg•m·b. der 
Perlmutter ll.hW." Her.'lusgegeben Holzindu~trie" von An des. 
von F. Sc h u I t z. ,.PlaHtische Jl fassen" von H an s 
,.Die Metallfärbung und rlerm BI ii c her. . 
Aus(iiht·ung:' tierausgegeben v. .,De1' Schmir,qel u. sei·ne 1":/u• lrie". 
Ge o r g 13 u c h n er (5. vermehrt. licrausgej:!eben von A. Ha e n i g, 
und verbess. Auflage.) Mit 45 Abbildungen . 
.,/Jas l.Jrtchslrrbuch" . Bearbeitet ,.Das Schlt1f'Nt, Politt·en· und 
von Fr i t z S c h u I t z. Mit 185 Fiirbm . der Mrtallt, dtr Stein· 
Abbildunj!en. · arten, cles J/olze• , Elfenbeins 
.,H'erhlrt ltbetriebundOrgani~a tir,n Jforns unrl Glase~, sotnie der 
mit besondeHtlt B ezug auf' lVrl'k· I Lackierungen." Herausgegeben 
~tattbuch(iihrun,q." Herausgeg, von G. A. SI d d o n. 326 Seiten. 
von D r. G r I m s h a w. . .,Die Schleifmittel, das Schleif'en 

u~t~ll'ol ii'Yw rl•t· Jfl'/al/e''. Heraus· 
gegeben von Gg. Th. S l i e r. 
214 Seiten, 259 Abbildungen. 
,,/) ic Schleif'- , P olin·· 11111/ Fttl:­
mitlt! f'iir .l!elall rtl /ct· Art . Gla.•, 
Jlolr .. J-:rlel•leir. e. J/imt, &hi/!lpait, 
l'cdmutler, Steine 11Hit.'' 1-lcraus­
gegeben von Vict. W.1hlbuqz . 
3ö7 Seiten, 101 Abbildungen. 
, JJie Fabrikation riet· Lache" von 
An des. 
,.J(itle u. Jl!cuemittel· ' v. Lehne r. 

· ,, Verarbeiltmg dcx llontes" von 
An d c s (Neuauflage). 
,.1 lic Beizen" von Wo I I I. 
.. /Jie Frt!Jt·ikalion kiill.<llichel' pla­
sticher .1/as.•en·' von Ii ö f er. 
., /Jie Vrt·goldel'ci" v. Ren t z s c h 
,.l•'tzeJ'Ibuch /'iir Lack. H. Farbw­
iltdll .<lrir.·' von An d ~ s . 
.,lJn• Vcü·bw des l/olzeB" von 
Pfister. · 
.. /Jtkorative G la ßmctln·ci" von 
Stahl. 
, .. ·lnl. (. d. Lack- tmrl Fal'ben­
indtt~lrie·' von Stock. 
"J\itlc u.. liltußtnf'f'•" v. ßreuer. 
,.lirll'zc Hnd llaninclttsll'ic" von 
ß 0 t t I er (Neuauflaj:!e). 
"JJie Bearbeitung dc1· Mc:talle" v. 

- ~--

Prcgcr. 
,,lJie Fabrikati"n clrr J.arke, Fit·­
llis.<e twd cler S iegellacke' · VOll 

D c t t m er s. 
"ltie Jlo/zal'len wtcl iilt·e l'rr­
u:ettdU11.1J ia r/er Tn:lmik" VOll 

Gay er. 
,.Parbm tmd Jo'arbstof f'e" von 
W.1ither. 
"1 !je Ttd111ik der S/a nuni, ein.~ 
l'n·.•sen, Ziehn1 und l'•·ilgt'n dr•· 
.lleta lle" von Ge o r g i. 
"Die .F'iit·bn·ei" von Zänker. 
., I !ie Jltlal/b ea rb eiltllt ,C/'' v. S t i c r . 
,.Da.\ Cellttloicl seilte .F,t/Jt·ika I iou, 
\ 'cnrntclung mtd };,·.~alzproduki e 

von Dr. Gust.1v Bonwitt. 
,,Galt-allnplatlicnmg wtd .l!t•la//­
fi'irbmt!l" von Lco·pold ßaier 
I. Auflage. 

"/Jie l'e~·le wtrl ihre kiin~llich ~ 
J·:rzwg""!l· " t-lcrausgcgcbcn von 
0 t t o W. Park c r t. 1\\it 7'2 
Abbildungen und VI. Bildt.1fell1 . 
n I Ji c S/eiii!JUif(tbrikr~lion " von 
Gustav Steinbrecht 2Nl S. mit 
16 Abbildungen . 
,./Jic Fab1 ikation dc.• J•:111ail.< unrl 
da.< 1~·~~~" i/lienn von Paul Handau 
211! S. mit 31 Abbildungen. 

Beziehen Sie sict~ bei Anfragen u. ßestcllun.gen auf "Oie Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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ist ein idealer s ·chnitzstoff. fü'r die gesamte Drechslerindustric. •• Beste~ Ersatz für Bernstein, Horn, Schild­
. patt,- Elfenbein, ~lle Halb.~delst~ine u. dergl. · ~- .~eichliche Auswahl in leuchtenden Farben, prächtige 
. : Wolkungen. · -- . L1eferbar m. Blocken, · Stangen, . Rohren, ~" Haken-, Golf- und anderen Formen ab •·<.:r-

. ·· · · , · :· · schiedeneo deutschen Lagerplätzen. ·. . . . . . ~ . 

A ·m b r a s i I· W er k e,- Knnstbarzfabrik, fies. m .. b. B., Wien ll Mnrchleldstraße 14. 
Tel. ·42214 und 48404. Telegr.-Adr. Ambrasitharz. 

Louis -Müller Ph. Sohn 
, fiJillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllll 

LAUSCHA (Thür.) 
-=-e-e-gr-• ....,,8-c:-5-=-2 Perlen- Fabrik G"e-g-r.-,s-s-2 

·Fabrikation . und Export . von 

Hohly u. Wachs~ 

in Masclien und in Aufmafhu.ng. Einlochperlen 
. · Rund. Buttons, Birne!, Halbperlen , Henkel­

Knöpfe, Fnconartikcl ctc. in rillen Qunlittilen. 
1 . Fnrben und Ausführungen . . 

Mit Mustern untl Preisen $lehc gerne zu Dicn~tcn. 

y 

Kunsthorn arke . 

in Platten u. Stäben einfarbig u. gebüffelt. 
: Spezialität: Schichtplatten. 

Deulsrhe Kunslhorn·fiesellstllall m. b. H. 
N E 0 L I T H · W E R K E. 

HauptbUro.in !-l~mhurg 5, An der Alster!SS-59 
Oie tierstcllun~ von l"ieoiiih urfui~L ni.~!1 unecre:1 , e!;:e:1~t! 
u. patentierten Vcrfnhren ... Vor Nachahmun~: w1rd gewarnt . 

asson-
Miiiiiiiiiimliiiiiiiiiiiiiiiiiiiillillll,liiililntlMnlmnfiilliiiiiiiiiiillrliilliiillrlrlliiiiiliiiiiilil,illlllli 
zur Hersteilung von Perlen, Kugeln, Oliven und 
allen ähnlichen Formen aus Galalith u. Holz. 

\.t 
t r.,odell I: 

,~M S'"1 

·. für 6 bis t4 Stabdurchmesser 
. ••• ;,j • ••• •• ,, •• , ••••••••••••• ••••• •••• • , •••••••••••••••• •• , 

Modell II: 

~, E KU 
für tS bis 32 Stabdurchmesser. 

I 

Nach vollständiger Heukonstruktion stellen unsere 
Automaten das Vollkommenste dar, was . Juf diesem 

Gebiete in den Handel gebracht wird. 

p F 
800 Angestellte. Maschinenbau esellschaft, SCHMÖLLN in Thüringen Gq:~~: r:dc t 188-l . 

Beziehen Sie sich 'bei Anfraecn u. Bestellungen auf "Die Perle" ze,1tralorgan fiir die gcs. Perlenindustrie 



:_:;·~:\ :.:.:.: u· ··.y·· :l ··.'i-::·( :} <;.~Der :)~::~::.~;-- ;;;··_..;:~~A·r .-: L· --~· .. ·s· · ··~o.. ·.:-i-~' 1'- .;y' . _;"!~-~-;·::- Das -~~- --,; 
"·-~~·:..flJ~ .. ~~;. ... ~ --~t • I.. ~ .. ~ . . ~,;,/ Kunstbernstefn , .. ~,. ,( :1-t ~: r -~, ~:· li.l , ·-· ~ Kunstelfenbein ·'~ ·-:·:·: . 

. :~-;:· ·~1 J~h- Lieferbar :.in·::a'IÖckei'st~ng ·" -J~öhren·: ~nd ::f-~~~st~;~9~; : ~~--~~~~ri~ F~~b.e:~::.~du.rclisi:h~lg ~·~nti ·_: gf:t~a~ert. ···~- ··.: 
. ·~ . ':·.:. ' - ·: . /. :. Xufschlnsse :crtel:t und lt1it Musterschd.ungen 'steht zu .Diensten . ....... ; ' > C ' . _,. ~-< -..... - . · .. 
. ,~ßBßtS.clm ·. ROHSTOFF ~INDUSTRIE -~o::·Di::b:~ \iL;1KUNSTBDRN~c~u;~kDNSTBERNSTEIN ~FABRIK 
~· : :·~;-<. ·:... _:_·; -~, ·_,_ ~ ·:.. ·:. Telefon No.: 44t ;;t··::~Aüga~uru:x ··.~·.·~ .Tet~gr·.'~Adr.: : Derohin ,, ; :.: · ;t~- ·:. 


